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N 51 4eſenentt
des Wirt ſche lebens , d Zu U

pfung der ichen Entfernung infe
waltigen riellen N

mngenen Jahrhunderts brachten di

rung der Wirtſchaftskräfte vom Boden und
Menſchen auf die Maſchine . Sie regierte

die Welt und wurde zum V
Menſchen und der Menſchlichkeit .

derbliche Auffaſſung von der

Einzelmenſchen in Ulen

Liberalismus genannt , fe
alles , was uns bisher liel

8neuen Zeit

zu betrachten
Maßſtab aller Dinge

ölkiſchen Begriffen wurden die Menſchen los
gelöſt und die Arbeit zum Handelsobjekt ge

R.

wandelt . Alle Wirtſchaftswerte wurden nun in
Kapital umgebatcht . Die Erde und ihr Segen
wurden zur Geldſumme , zur beweglichen käuf
lichen Ware . Das , was einſt an ſtändiſchen
Begriffen aufgebaut wurde , verfiel der Lächer

lichkeit und des Aberlebtſeins und löſte ſich ſo
auf, um neuen Korporationen , wirtſchaftlichen
Kampfverbänden , Platz zu machen . Der rück
ſichts - und hemmungsloſe Kampf ums Daſein
begann . Weil aus natürlichen Gründen der
Liberalismus ſich zuerſt in der Stadt entwickelte ,
kam der „ Segen dieſer Zeit “ von dorther all
mählich auch auf das Land . Wie ein ſchleichen
des Gift drang er in die Bauernhäuſer ein .
Kopfſchüttelnd ſah der Bauer , daß an die
Stelle der Ausgeglichenheit in Handel und
Wandel der neue Begriff von Angebot und
Nachfrage trat , der keine Rückſichten auf
nationale Grenzen oder ſonſtige höhere B
dungen nahm . In der Reihe Derjenigen, die
nach und nach vor dem neuen Zeitgeiſt kapitu
lierten , ſtand an letzter Stelle der Bauer . Mit
den ihm eigenen Lebenswerten leiſtete er vergeb —
lichen Widerſtand . Alles um ihn war verändert .
So verlor er ſeine eigene Sicherheit und ſein
Selbſtbewußtſein , das ſich aus der Eigenart des
Landlebens aufgebaut hatte . Haus und Hof ,
Grund und Boden , Hausrat und Kleidung ,
Kunſt und Sprache gaben einſt ihm ſchon äußer⸗
lich den Ausdruck ſeiner Beſonderheit . Denn in
der Anergründlichkeit des Heimatbodens wuchs
dies alles in vielen Jahrhunderten zu einer
kraftvollen Eigenart , die ſich in ſeinem Weſen
kundtat . Die aus Sitte und Brauch geborene
Lebenskraft ließ ihn feſt und unerſchütterlich
Kriege und Anterdrückungen , Naturereigniſſe
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Schaffen ein ? Damit verlor nun der Ba
die ſtarke Inſtinktſicherheit für ſein Lebe d

8 8Bewußtſein ſeiner eigenen und ſ

eigenen Wertgefühls . S Blick
Flitter und Tand dieſer Zei
Gu ten hätte unterſcheiden könne

gegangen Der Zeitgeiſt beherrſchte alles
Politik und Wirtſchaft , Geſetz und Sch
Der unerſchütterliche Glaube des Bau
ſich ſelbſt war dahin . Er allein
mocht , ihn aus der Entwicklung
retten . Nur wenige hatten dieſen
ben bewahrt und feſtgehalten
ihrem Weſen wie Inſeln im broWDe

Als ſelbſt die Hoffnungsvollen den Glauber
an ein deutſches Bauerntum
als Ziviliſation und

aufgeben mußten

unter d Cinfluf
des jüdiſchen Zeitgeiſtes verflachten und
irrten , als die Weltwirt chaft ſich überſchlug un
die Vernichtung der G üter , die Ausſchaltun
der Arbeitskräfte und andere verzweifelte Mitte
das Sterbezeichen der induſtriellen volutior
angaben , da trat in letzter Stunde Adolf Hitler
mit ſeinen Getreuen an die Macht im deutſcher
Vaterland . Er gab dem deutſchen Volke den
Glauben an ſich ſelbſt wieder , weil er ja ſelber
den unauslöſchlichen , fanatiſchen Glauben an das
deutſche Volk in ſich barg . Eine Glutwelle der
Selbſtbeſinnung floß über die deutſchen Men
ſchen hin und gab auch dem Bauern den inneren
Glauben an eine beſſere Zukunft . Denn Adolf
Hitler und mit ihm der Nationalſozialismus
hatten ſchon in der Kampfzeit immer wieder den
Grundſatz ausgeſprochen , daß das Fundament
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101 1 81Freiheit rcknut du Eil
Villenskraft , an

) beitsdurſt und höchſter Leidenſchaft

überzeugt iſt
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lbermaß an nationaler 2 Frei

wird wieder

usgeglichen werden , was uns fehlte
Noch niemal

einſt

in der deutſchen Geſchichte hat

eine Regierung gegeben , die auf einer ſolch

Weltanſchauung begründet iſt, wie ſie

ſieht

Wohl

der Nationalſozialismus darſtellt . Dieſer

ſein höchſtes Ziel in der Förderung der
fahrt der Nation und der ewigen Erhaltung des

tſchen Volkes . Vieſes Volk und dieſe von
nVolke getragene Bewegung gründet ſich

Wuf e ſtarkes Bauerntum . Deshalb ſieht ſie
Us eine Hauptaufgabe an, den deutſchen

uern wieder hinzuführen zur alten Treue
er s Ererbte Wer hoch hinauswachſen

0i tief verwurzelt ſein . Was ins Bauern
dorf darf nichts innerlich Fremdes ſein .
Es getragen ſein von dem ſittlichen
Ben der Verpflichtung an Familie und
Volk feſter , gediegener und einfacher
Bauer iſt allein zur Erfüllung ſein
Pflichten im nationalſozialiſtiſchen Staat
der Lage

Wenn wir heute daran ſind , alte Bräuche
und Feſte , die es wert ſind , wieder zu beleben ,
dann meinen wir damit nicht die Veranſtaltung
von Trachtenfeſten , die als

Belebung des

„ Sommerfasnet zur
Fremdenverkehrs “ aufgezogen

werden . Der Bauersmann darf dabei nicht das
Gefühl haben , daß die „ augenblickliche Kon
junktur “ der Belebung von Sitte und Brauch
tum günſtig iſt , ſondern er muß wiſſen , daß
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ihr der Verlobte des Bauernmädche
Wort und ſagte Was der F

Leben nicht wert ſein Frau, f t

verſtehen ſie nicht Der Fetze ie ſie f
bedeutet das ganze Land nit w

Schönes und Gutes darin iſt d5
Herr mit ſeiner Frau durck Dorf H

ging , da ſagte er D Fetze ed

Tirol! Donnerwetter ! Kerle ſind' s d

dieſe Bauern !

8 adiſ
Ba heute 1
das ne Uns
ſymbolhaft verewigt Beſtand
von Volk und Vate dieſem Geiſt
ſtehen wir im Reichsnährſtand zuſammen , ur

Nahrung für das Volk zu ſchaffen , um
unſerem Familienleben den Beſtand des Volkes

zu garantieren . Mit dieſem Geiſte aber werder
wir den Kampf im Ringen der Völker um ihre
Ewigkeit gewinnen . H. W̃᷑



Zur Entwicklung der Bauernwappen und Hofzeichen in Baden
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Als aber die Anfreiheit den ſpäteren Jahrhunderten einzog und

freien Bauern geknechtete Hörige wurden , als die fure Geiſel derL
5

eigenſchaft , des Frons , des itteils und Zehntes mit erbarmungsloſer Brri

talität über den gekrümmten Rücken geſchwungen wurde , da verſchwand

4 Bauern Wappenſchild , weil das Empfinden der Freiheit ihrer alten germani

5 ſchen Vorfahren dieſe Menſchen unter dem Druck des Herrentums verlaſſen

hatte .

5 Aus der Gefolgſchaft des Landesherrn wuchs nun ein neuer Stand empor

* der aus dem Anglück des Bauernſtandes den Glanz ſeiner Zeit entwickelte . Der

—
mit Gütern belehnte und beſchenkte Landadel ſtieg auf zum freien , grundbeſitzen

den Adel und verſchmolz mit den da und dort noch aus alter germaniſcher

Zeit vorhandenen Reſten ehemaliger freier Geſchlechter . Auf ihren Schlöſſern

nahm nun das Wappenweſen einen gewaltigen Aufſchwung .

Das Wappen des Rittertums iſt ein Kampfzeichen , das die gleichmäßig in

Erz gekleideten Gegner im Schlachtgetümmel unterſchied . Bald trat zur einfachen

runenartigen Form die farbige Ausſchmückung der Zwiſchenfelder . Panzer und

Helm , Schild und Helmzier , leuchteten nun in prächtigen Farben .
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„ 3 **Zeichen Be ſitze unbringen läßt , oder

Freibauern aufelbſt einreißt , ſo haben dieſe
0demſelben Hof dies ſchon ſeit Jahrhunderten

Das Zeichen aber iſt das alte geblieben .
imnauslöſchbar und unzertrennlich mit

bunden , wie der Hofname mit dem

iſt und hat ſich ſeit alter Zeit

echt zu Geſchlecht vererbt .

bei der Teilung der Höfe zum Zwecke

ng einer neuen Heimſtätte für Sohn

haben ſich die Hofzeichen kaum

verändert . In der Gemeinde Bergzell befindet 1
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wir ſur die

und unteren

Höfe

RNot vor Eſelbach

ſowie in der Gemeinde

haben jeweils für ihre Ge

enſor
N34I nh6 UundBauernhoſe uUnd

auch in

Die Güter gehörter

iden wir Lehengericht .
tandesherrſchaft

den Höfen ſaßen dieHe eroldseck und

eh lichtigen Bauern . Ein großer Teil

dieſer Höfe iſt im Laufe der Jahrhunderte da

durch verſchwunden , daß die in der Nähe des

Städtchens Schiltach gelegenen Güter von der

Bürgerſchaft de waufgekauft und zu Bau

feld verwendet Aber immer noch ſind

es über 30 Bauernhöfe , die ihre Hofzeichen aus

germaniſcher Zeit behalten haben .

Im Schiltachtal führen die Höfe „ Sommer

wies “ , „ Hofbauer “ und „Hof “ eine Beißzange

Es iſt nichts anderes , als die alte Odalsrune ,

das Zeichen Odins . Auch der nachbarlich ge

legene Hof „ vor Hunſel “ und der „ Hunſelhof “

ſelbſt tragen dasſelbe Zeichen . Daraus iſt zu

entnehmen , daß einſt dieſe Höfe ein Ganzes

bildeten . Der Sitz ihres Geſchlechts war vor

dem Hunſel , der Hof auf dem der „ Huno “

( das iſt in germaniſcher Zeit der Gaurichter ,

der Führer eines abgegrenzten Gebietes ) ſaß

und dasſelbe von hier aus verwaltete .

Eine andere ſehr alte Siedlung liegt hoch über

dem Gebiet des Huno im Schiltachtal , von der

als älteſte Hofſtätte das Gut „ Höfen “ betrach —

tet werden kann . Ebenſo wie die benachbarten
Höfe im Rohrbach , Rotlach , führen ſie die

oder Sun - Rune . In der Wappengebung
hat ſo der ſichere Inſtinkt unſerer Altvordern
ſich geäußert . In dieſer Rune liegt der Be

griff von der Sonne beſchloſſen , die Spenderin

Sig

alles Lebens iſt . Denn droben auf der Höhe

liegen ja die Wieſen und Felder im Sonnen —

glanz um die Höfe herum . Sie ſind dem Licht
weit näher , als die in düſtern und kühlen Wald —
ſchluchten eingebetteten Talſie dlungen .

Die Sig⸗Rune , im Volksmund auch Wolfs —
angel genannt , erſcheint auch im Wappen man —
cher alten Stadt (z. B . Wolfach ) und manches

Geſchlechtes .

Im Ippichertal
vor .

herrſcht die Gibur - Rune
Die Gibur⸗ - Rune iſt ſehr nahe mit dem

4 *

geleitet

Verbindung mit de hierüber

zehenden Aufſchluß . Noch im 15. Jahrhun

nannten ſich die Gyppck

Hofzeichen

waren ein altes mannengeſchlecht

von Geroldseck Burg gibt

Stein mehr Kund Ande ſt
I Nim Flurnamen Burgmatte wachgeh

Einſt ſtand auf der Stätte des heuti
2 m 73.Abrahamh die Burg

Der menſchlichen Siedlung wurde auch
Wolftal , in ſeinem mittleren Teil

ſchon ſehr früh erſchloſſen

in dem weitläufigen Haupttal alte und bed

tende Bauernhöfe . Sie führen die Is

Vr⸗ - Rune , wobei wir die Letztere
ho 2gllerſe 8 S ſoſos Vauoe Gobeim Zollerſchmied - , Hanſeles - , Bauer - , Ge

les - , Börſig - und Hanschriſtleshof in Ant

ſeebach finden . Der Dreherjoggele

einarmige Tyr - Rune als Zeichen

und des Angriffs . Die Höfe führen in

Wappen zur Anterſcheidung trennende
ſtriche .

Im unteren Kinzigtal , im Schuttertal iſt

Erinnerung an einſtige Hofwappen nicht

weit

SchAHHadSchapbachtal
Wir finder

Alter Bildſtock mit Runenzeichen
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d wir !

Uon Pörries , Freiberr von Pünchhausen

Zu ſhelm und Schild geboren , Uir bauen unsre Felder ,

zu des Landes Schutz erkoren , wir begen unsre WMälder

dem Rnönig sein Okkizier , kür kKind und Kindeskind

treu unsern alten Sitten , ÜUhr spottet der Ahnen ? Die Piiter

in unsrer Pauernmitten . sind sie der einzigen Güter ,

Das sind wir ! die euch nicht kãutlich sind

UAir steben mit starrem Macken ,

in des Marktes Feilschen und Placken

in strenger Ritterschakt ,

wir wolln in stillem Malten ,

dem Lande sein Pestes erbalten :

Deutschbe Pauernkrafkt !



angegeben
Bauer , wenn er ſäen

ſogar bei der Ernte oder
—3 —Ja hahen dieſAs haben dieſe
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Seichen zu bde

Auf ihrem Weg durch das Jahr geht die

täglich an einer anderen Stelle des

Himmels auf . Dieſe Stellen aneinandergereiht ,

der ( entſprechend den Ver

Teile ein

Sonne

ergeben einen Kreis

änderungen des Mondes ) in zwölf

zuführen ſein

And aus unſerer

bekannt , daß z

Namen in

Da fragen wir uns

dies alles ? Welchen S

des Himmels ? Warum will der germaniſche

Bauer den Stand der Geſtirne kennen lernen ? “

ie Antwort gibt uns nicht nur die Ver

gangenheit vomfrüheſten Altertum bis zum ſpäten
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Mittelalter , ſondern ſogar die heu ti Zeit
N * uun 4 N 7 4Der Bauer ſucht am Himmel die Vorzeicher

2 A 3 4 A 1ufür günſtiges Wetter , für rechte Saat - und

Erntezeit ! Die älteſte Kenntnis des Himmel

ntſprang nicht aſtronomiſchen , ſondern aſtre

irfniſſen ! Es iſt ohne weiteres

Zeit , in der die Sonne im Löwen

ſteht , zur Saat nicht geeignet iſt, und daß

im Widdermonat April nicht ernten kar

Warum ſollte der Stand des Mondes nicht

ähnliche Wirkungen hervorrufen ? Wie weit
dieſe Fragen in den alten Zeiten gelöſt wurden

iſt uns nicht mehr zugänglich . Dagegen liefert

das Mittelalter , beſonders die Zeit ſeit Er

findung des Buchdruc ein ungeheures
Material . Schon vor der Erfindung des Buch

drucks waren Traktate mit Wetterregeln bis in
die unterſten Volksſchichten verbreitet worden
Nun begann die Blütezeit der ſogenannten

Praktiken “ . Alljährlich erſchienen dieſe Schrift

hen mit den Wettervorausſagen , die ſich auf die

Stellung der Planeten ſtützten . Beſondere

Aufmerkſamkeit wurde den Finſterniſſen und den

bekannten Kometen gewidmet . Wie aber über
all, wo ein beſtimmter Gedanke zum alleinigen
Mittelpunkt wird , ſchoß man auch hier mit auf

die Spitze getriebenen Prophezeiungen weit
über das Ziel hinaus und trug dazu bei , die
Sterndeutekunſt als Gaukelei in üblen Ruf zu

bringen . Als Beiſpiel ſei eine Reihe von „ Prak
tiken “ auf das Jahr 1524 erwähnt . Sie begann
mit einer Veröffentlichung im Jahre 1499 , in
der ein Profeſſor Stöffler für das Jahr 1524

eine Konjunktion ( Zuſammenſchein auf derſelben
Stelle ) faſt aller Planeten im Zeichen Fiſch
errechnet hatte . Da Fiſche ein Waſſerzeichen
iſt , ſagte Stöffler für den Februar 1524 eine
große Sintflut voraus . Die Aufregung der ge
ſamten Welt wuchs , je näher das unheilvolle
Jahr 1 Eine volkstümliche Prophezeiung
lautete : „ Wer im 1523 . Jahr nicht ſtirbt / 152
nicht im Waſſer verdirbt , / und 1525 nicht wit

erſchlagen , der mag wohl von Wundern

ſagen ! “ Noch im Jahre 1523 erſchienen nicht

weniger als 51 , und Anfang 1524 weitere
16 Schriften , die ſich auf die zu erwartende
Sintflut bezogen . Aber ſie traf nicht ein !

Melanchthon berichtet , daß das Jahr von be
ſonderer Näſſe geweſen ſei , und 1525 brach der

Bauernkrieg aus . Die Beobachtung , daß
Revolutionen meiſt im Frühjahr nach Miß

ernten kommen , ſcheint die Meldung Melanch
thons zu beſtätigen . Melanchthon iſt es auch ,
der zu Luther die Worte ſprach : Die Kunſt
gibt es , doch es ſind gar wenige , die ſie verſtehen .

Gerade in jener Zeit war die alte Bauernweis —
heit zur „ Mode “ geworden und zerfiel . Aber
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hängig iſt. So hüte e
etwa „ im Krebs m

Zeichen Krebs

ſonſt „ krebſig “ werd

ſchlagen werden 8
Das gleiche gilt für Skorpion und Fiſche . Alle

drei Zeichen ſind Waſſerzeichen . Beachten wir ,
daß die Sonne im Juli , November und März
durch dieſe Zeichen geht , ſo wird die
„ feuchte “ Bedeutung klar . Im Gegenſatz
ſtehen die heißen und trockenen Zeichen Wi

Löwe und . — von denen die beiden

im April und Auguſt , das letzte im Dezember
ſeine Hupprechmnig findet . Sie werden als un

geeignet zum Säen ſaftiger Pflanzen wie
Kraut , Rüben uſw . bezeichnet . Als beſonders
fruchtbar dagegen gelten Stier , der den Mai

und Waage , die den Oktober kennzei

der Jungfrau , einem unfruchtbaren

( September ) , ſoll man nichts ſetzen , da keine
Wachstumskraft vorhanden iſt. And Rüben ,
die z. B . im Waſſermann geſteckt werden , ſollen

waſſerig werden . Dasſelbe gilt von den Kartoffeln

Doch damit erſchöpft ſich bäuerliches Sternen
weistum nicht . Auch die Geſtalten des Mond
ja , manchmal ſogar die Beziehungen , die er zu
andern Planeten unterhält , werden wie in alten
Zeiten zu Rate gezogen . Wenn z. B. die

Forſtordnung des Herzogs von Württemberg
aus dem Jahre 1605 beſtimmt , daß Holz „ ſoviel
als möglich im zunehmenden Mond geſchlagen
werden ſoll , ſo iſt dies eine Beſtimmung , die
heute noch bei den Waldbauern Geltung hat
Man iſt der Aberzeugung, ! daß das Holz ſchnel
ler wieder nachwachſe , wogegen es , bei abneh —
mendem Mond geſchlagen , die Wachstumskraft
verliere . Bauholz ſei geſunder und kräftiger ,
wenn es in dieſer Zeit geſchlagen ſei . Die mo —
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Beſonde geliefert , daß man das bäuerliche Sternweistum

Finſt 5 nicht einfach als dumpfen Aberglauben auf di

8 0 Wieweit man heute noch danack Seite ſchieben kann , ſondern , daß esſick
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eß ſie yt feſtſtellen . Aber die G Mühe lohnt , die noch lebenden Gewohnheiter

m ſtirnung des Mondes mit den Planeter t wiſſenſchaftlich zu unterſuchen . In dieſen G

heute noch Beachtun In den Spalten der bräuchen hat der bodenverbundene Bauer ein
0 1 8 2 4 6 Iν 5„21 97

der Kalender ſtehen immer noch die Zeichen für gute Stück uralten e taniſchen Kulturgutes in unſer
M 838 * A ** 1 * * An „HMtnur chlechte Mondverbindungen Die Nua Zeit gerettet . Er, der der Erde näher verbun

tat drat elten als ſchlechte , die Sexrtile der iſt als der ter

T di üt eine Sternchen bzu inen ußen
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Dreieck gekennzeichnet ſind , als gute Ve her
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85 Maß für den Kenner iſt dann noch da 3od

63 Tierkreiszeiche mdem die Geſtirnungen ſtatt nan
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K Mit de ide zieht der Schme Wa nicht ſo im alten Jahr ?

Trau h die Zeite Wird ' s im neuen enden ?
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Schwere Stürme , milde Weſt Sonnen wallen auf und nieder

en Bange Sorgen , frohe Feſte Wolken gehn und kommen wieder

li Wandeln ſich zur Seiten And kein Wunſch wird ' s wenden

—
Dräne fällt , Gebe denn , der über uns

zu Blüht auch eine Roſe Wägt mit rechter Waage ,

85 Schön gemiſcht , noch eh ' wir ' s bitten , Jedem Sinn für ſeine Freuden

54 Iſt für Thronen und für Hütten Jedem Mut für ſeine Leiden

el Schmerz und Luſt im Loſe In die neuen Tage .

n

zie Jedem auf des Lebens Pfad

it. Einen Freund zur Seite ,
l 8 3 2

Ein zufriedenes Gemüte

And zu ſtiller Herzensgüte

r Hoffnung ins Geleite !

Johann Peter Hebel
—
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Mit

Hüter de

nit dem verpflichtend uts

er des deutſchen

uch die Notwer

körperliche ind und

löglichſt lan in

oßer Anterſchied , der Landbewohner mit

zeginn der Zwanzigerjahre ſchon allmählich

nfängt , in ſeinen Körperfunktionen nachzu

iſſen oder ob er ſeine Elaſtizität bis ins hohe

Alter hinein bewahrt . Weil Leib und Seele
f das engſte zuſammenhängen muß durch eine

Vernachläſſigung der körperlichen Leiſtun

aft auf die Dauer auch der Geiſt , die Seele ,

Schaden leiden , wobei aber auch nicht über

n darf , daß die ſeeliſche

auch für diejenige des Körpers beſtimmend iſt .

In den letzten Jahrzehnten iſt der Bauern

ſtand durch die Abwanderung beſter Kräfte vom

Stadt hart betroffen worden . Aber

all fehlt es an Hilfskräften , und mancher Bauer

mußte ſeine und ſeiner Angehörigen Arbeits

kraft übermäßig beanſpruchen , um ſeine Exiſtenz

zu erhalten . Es muß uns deshalb gelingen , daß

nit der einſetzenden Geſundung der Verhältniſſe

im Bauernſtand auch der Bauer Gelegenheit und

Zeit findet , um für die nötige
8

und

Haltung

Lande zur

Erholung für ſich und ſeine Angehörigen Sorge
zu tragen .

Zur Erholung dienen aber beſonders die

Leibesübungen. Wohl iſt es ſchwer , einen Groß

teil unſerer Bauern von der Notwendigkeit der

Leibesübungen beſonders dann zu überzeugen ,
wenn ſie dieſe von Jugend auf nicht kennen ge
lernt haben . Es muß aber von den erwachſenen

Landbewohnern verlangt werden , daß ſie hi

künftig auch ihrer eigenen körperlichen Haltung
mehr Wert beimeſſen und das nötige Verſtänd
nis für Aufgaben der Jugend aufbringen .

Lebens

überhaupt

wonach die

brauchen , als ihre

Denn eine ſolche

Fortſchritt von

Im Zeitalter einer nationalſozialiſtiſchen

geſtaltung darf der alte Einwand

nicht mehr zur Geltung kommen ,
Kinder nicht mehr zu tun
Väter früher getan haben .

Auffaſſung ſchaltet jeglichen
vornherein aus .

Von großer Wichtigkeit iſt die grundſätzliche

Auffaſſung , daß die Leibesübungen für die

Frau genau ſo notwendig ſind , wie für den
Mann . Die wichtigſte Aufgabe der Frau liegt

in der Mutterſchaft beſchloſſen . Nur eine
geſunde und lebenskräftige Frau kann geſunde

56

dem Lande

5

0 Aue N Tt 1

7 d B 0 0 her Kit

5 Viele D tſch Gaue

Volksſtämme rk Maj

raſſiſchen Merk —178389— 515 liſ
Menſchen Auf lſen Faſf

haben ge t, d inſe Vorfahren d 0

Typus de rdiſchen Menſ S
tsidea ' etrachteter Es nuf a

zielbewußter Arbeit auf d We ber d

Leibesübi 1 E8 Land 1

dazu beigetrager erde un eranwack ü
eneration in ihrer Leiſtune ind per

lichen Haltung d rperid d

deutſchen Menſchen anzugleichen . In jed

echten Deutſchen liegt der Sinn für

diſch - germaniſche Heldentum in tiefſter ee
Anſere Zeit verlangt die Erweckung und För

derung jener freiheitlichen Auffaſſung vom

körperlichen und ſeeliſchen Leben , welche die

Azmgen unſeres

Ubungen

zSmittel

2 oße n1Vor rausſetz ing fürd die

Volkes darſtellt . Die

iſtauf dem Lande

zur körperlichen relhelt mit

einhergeht .
fühl der perſönlichen Freiheit löſt d

vom ſeeliſchen Zwang und vermittelt ihm jenes
Maß an geiſtiger Freiheit , die ihn bei ſtraffer

Selbſtdiſziplin zu höchſter Leiſtung für Volk

und Vaterland befähigt . Aus dem Freiheits

drang körperlich und geiſtig geſchulten

jungen Menſchen n aber auch raſſiſch

blutmäßige Erfolge erzielt werden können , aus
denen das geſamte deutſche Volk großen

ziehen wird . Eine planm äßige
Frohſinn und Kampfgeiſt

der die Fwihe
Das Ge

Menſcel

der S eele

dieſes

werde

Nutzen

Leibeszucht , die

erweckt , wird Deutſch

lands Jugend körperlich und geiſtig formen

damit ſie zu einem Geſchlecht heranwächſt , das

ſiegesbewußt in die Zukunft marſchiert

Je früher die Leibesübungen an die Jugend

herangetragen werden , deſto beſſer iſt es . Eine

gewaltige Aufgabe haben unſere

dieſem Gebiet erhalten , weil ſie

tige Entwicklung der Landjugend
Einfluß ausüben . Wir müſſen uns

darüber klar ſein , daß die Jugend der Banner

träger für die Durchführung der Leibesübungen

auf dem Lande darſtellt .
Turnen , Sport und Spiel ſollen unſere Land

jugend zu Mut , Gewandtheit und Kraft er —

ziehen , wobei wir unter Kraft beſonders die

Schnellkraft verſtehen . Daneben ſollen die

Landlehrer auf

auf die zukünf

einen entſchei

denden
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Sobald einmal die Jugend für die L

Geräteturnen ſind einfachſte Abungen und Staf übungen Begeiſterung gewonnen hat , brauchen

feln an den Geräten zu verſtehe Als wichtig wir um die Zukunft des Landſport keine
ſt ind einfachſtes Gerät iſt hier der Kaſter Sorge mehr zu haben . Die Jugend aber dazu

ungeheu lſeit ebrau zu t· n, die führend

ung U § 15 bei 1 ſet ſind

7
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Der volkische Staat hat nicht die Aufgabe , eine Kolonie kriedsamer

Aestheten und körperlicher Degeneranten aukzuzüchten ; nicht in ehr —

baren Spiebhbürgern oder tugendsamen alten Jungfern sieht er sein 5

Menschheitsideal , sondern in der trotzigen Verkörperung männlicher

Kräfte und in Weibern , die wieder Pänner zur Welt zu bringen

vermogen . Adolt hitler d

U

88


	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

